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Vorgeschichte / Historie

* Studie 2009 (1. Schritt)

grundlegende grenzüberschreitende Analyse der Ausgangs-
situation / Defizite (Gewässer, Abwasseranlagen, Einzugsgebiet)

 klare Ergebnisse und konkretisierte Ursachenzuordnung

- Mischwasserbehandlung Carling  erheblicher Handlungsbedarf

- hydraulische Kapazität des Lauterbach extrem gering (meist < HQ1)
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Bestandsaufnahme Gewässer  –
Hydraulische Leistungsfähigkeit
(Bordvollabfluss Ortslage Lauterbach)
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HQ1 = 2,4 - 3,7 m3/s

HQ2 = 2,8 - 4,3 m3/s

HQ5 = 3,5 - 5,4 m3/s

HQ10 = ca. 4 - 6,3 m3/s

HQ20 = 4,6 - 7,1 m3/s

HQ50 = 5,4 - 8,3 m3/s

HQ100 = 6,0 - 9,2 m3/s
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Vorgeschichte / Historie
* Studie 2015 (2. Schritt)

hydraulische Detailanalyse des Gewässers (2D-Modell, HQ5,
HQ100) in IST- und PLAN-Zustand (Hindernisentfernung,
Profilaufweitung …)

nebenbei: aktualisierte Informationen zum Sachstand in Carling

 Ergebnisse (vorhandene Trasse wurde untersucht):

- HQ100-Ausbau technisch und wirtschaftlich schwer umsetzbar

- Ausbau auf min. HQ5 bringt erhebliche hydraulische
Verbesserungen, Kombi mit Gewässerstrukturverbe.

- Kosten Aufweitung Engstellen min. 1,5 Mio. €
(Objektplanung erforderlich zur Konkretisierung)
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aus der Studie 2015 …
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Ursprünglicher Verlauf vor Begradigung
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Mögliche Umverlegung Machbarkeitsstudie

Umverlegung einschl. Anpassung der hydraulischen Kapazität auf ca. 1.700 m von ca. 2.900 m =
knapp 60% möglich. Ohne Objektschutzbereich: 2.500 m knapp 70%.



Teilverlegung + hydraulische Verbesserung des Lauterbaches

Gestaltung der Profile
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Gestaltung der Profile
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Maßnahmen im vorhandenen Bachbett

Notwendige Unterhaltungs- / Sanierungsmaßnahmen in Bestandsabschnitten:
- Neugestaltung Gerinne nach hydraulischen Anforderungen und ökologischen Vorgaben
(Planung LA+)
- Räumung, Beseitigung von Hindernissen / Befestigungen, Sicherung Böschungen,
Sohlgestaltung
- Unterhaltungsmöglichkeit durch Befahrbarkeit – seitlich oder im Profil – verbessern
- Verfüllung in Bereichen, wo ein neues Bachbett angelegt wird (Umverlegungsbereiche 1 – 4)
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Überschwemmung IST- und PLAN-Zustand (HQ5)

Alter Spitteler Weg
Spitteler Straße

Glashüttenplatz
Zum Flachstal

Nur (tolerierbare) kleinräumige Überschwemmungsbereiche,
sehr deutliche Verbesserung der Hochwassersituation insgesamt
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Überschwemmung IST- und PLAN-Zustand (HQ100)

Sehr gute Verbesserung auch bei HQ100 (alle Gebäude aus der Gefahrenzone) !!

Optimierung im Zuge der Entwurfsplanung oberhalb Spitteler Straße und
Glashüttenplatz suchen bzw. generell mit Blickwinkel HQ10 + x

Ebenso Optimierung im Bereich Boor (Gestaltung LA+ unterhalb Ortslage)

Alter Spitteler Weg Spitteler Straße

Zum FlachstalGlashüttenplatz


